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Grußwort  

 

Liebe Leserinnen und Leser  
unseres St.-Josefs-Boten, 
 
Leute, die unbequem, kritisch und lästig sind, werden nicht selten aus 
dem Verkehr gezogen und kaltgestellt. Das erleben wir in der Politik, 
in anderen Bereichen, in der Kirche. Man schickt solche Menschen 
ăin die W¿steò. Da sind Stºrenfriede keine Gefahr und kºnnen 
nichts anrichten. Da haben sie keine Hörerschaft.  
 
Ein großer Mensch aber kam aus der Wüste: Johannes der Täufer. Er 
sprach zwar Klartext und eine deutliche Sprache. Er legte ð verbal ð 
den ăFinger auf den wunden Punktò, als er aus der W¿ste an den 
Jordan kam, um die Leute zum Umdenken, zur Änderung ihrer Le-
bensweise aufrief. Aber er hatte gewiss etwas zu sagen. Anscheinend 
hatte er einen beachtlichen Zuhºrerkreis. ăWas sollen wir tun?ò, frag-
ten die Leute den Johannes (Lk 3, 10).  
 
ăWas sollen wir tun?ò ð Ist das auch nicht die Frage vieler Menschen 
von heute, ganz egal, ob sie nun ausgesprochen wird oder in unserem 
Herzen nagt? Viele junge Menschen suchen nach Orientierung für 
ihre Zukunft, für ihre Lebensgestaltung oder ihre beruflichen Wege. 
Die Zeiten sind von Umbruch und Veränderung geprägt. Die gesell-
schaftlichen Entwicklungen und Unwägbarkeiten machen es den 
Verantwortlichen in Gesellschaft und Politik schwer, geeignete Maß-
nahmen zu ergreifen. Auch in Parteien, gesellschaftlichen Gruppie-
rungen und in der Kirche lautet die laut oder leise gestellte Frage: 
ăWas sollen wir tun?ò 
 
Vieles  ist auch uns  unklar  in diesen Zeiten,  doch nicht nur da, 
sondern  manchmal  auch  in  unserem  eigenen  Leben,  in  unserer 
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persönlichen  Situation.  Und  wir brauchen Menschen  ð  so wie  
Johannes einer war -, die uns dazu etwas zu sagen haben. Wir brau-
chen Aufmerksamkeit f¿r die ăZeichen der Zeitò und f¿r die Zeichen 
in unserem Leben.   
 
Auf alle Fälle hat uns JESUS etwas zu sagen. Sein Wort, seine Bot-
schaft enthält so viel, damit Leben gelingt. Es gibt Richtung und 
schenkt  Hoffnung  für  die  Zukunft.  Und das sage ich  nicht  als 
übliche fromme Floskel eines Kirchenmenschen.  
Ich lade Sie ein, immer mit diesem Wort 
in Berührung zu bleiben. Es zu lesen ð in 
der Bibel, es vom Gottesdienst in den 
Gedanken mit nach Hause zu nehmen. 
Es auf mein Leben zu beziehen. Das, was 
wir von diesem Wort verstanden haben, 
im persönlichen Leben und draußen im 
Leben und Sprechen mit den anderen zu 
leben, umzusetzen.  
 
Wir könnten mit dem Advent neu damit 
beginnen und auch im neuen Jahr damit 
weitermachen.  
Wir wollen bald froh Jesu Geburt feiern, 
der selbst das Wort ist (Joh 1), das Mensch wurde - das JA Gottes 
zu seinen Menschen, zu seiner Welt. 
 
Ihnen und Euch allen  
erfüllte Adventstage,  
gesegnete Weihnachten  
und Gottes gutes Geleit für das neue Jahr 2019 
 
wünscht ganz herzlich  

Pfarrer Ferdinand Winter  

Bild: Friedbert Simon in: Pfarrbriefservice.de 
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Wallfahrt im Pfarreienverbund Bachgau   
 

Nachdem wir im letzten Jahr begonnen haben , eine gemeinsame Wal l-
fahrt im Pfarreienverbund zum Fest ĂMariª Geburtñ nach Dieburg zu or-
ganisieren , war auch am 08. September unser Ziel Dieburg.  
Pfarr er Winter konnte am Treffpun kt in Altheim , zur frühen Stunde , einige 
Gemeindemitglieder begrüßen, die  sich  dann pünktlich um 7.30 Uhr zur 
2. gemeinsamen Wallfahrt im Pfarreienverbund nach Dieburg auf den 
Weg machten.  

Wenn man bedenkt, dass jedes Jahr v iele tausend Pilger zur Wallfahrt 
nach Dieburg kommen, war unsere Pilgerschar mit 3 Kinder n und  
9 Erwachsene n recht überschaubar. Wir wollen nicht klagen und hoffen, 
dass sich die Zahl im nächsten Jahr erhöht. Bei ca. 4,5 km Wegstrecke 
sollte  es für viele  Gemeindemitglieder machbar sein.  

 

Auf dem Weg nach Dieburg mit Rosenkranzgebet, Marienliedern und a n-
geregt durch geistliche Impulse von Pf arrer  Winter erreichten wir unser 
Ziel die Gnadenkapelle in Dieburg. Auch kamen die Gespräche unter den 
Teilnehmern n icht zu kurz.  
 

Dort angekommen hatten wir noch genügend Zeit uns gemeinsam, mit 
denen die mit unser em Kirchenbus angereist waren, schöne Plätze im 
Außenbereich der Wallfahrtskirche aus zusuchen.  
 

Der Festgottesdienst begann um 10 .00  Uhr, den 
der frühere Abtprimas  der benediktinischen Konf ö-
deration Notker Wolf zelebrierte.  
 

Viele Priester aus den umliegenden Pfarrgemeinden 
und unser Pfarrer unterstützte n ihn  dabei. Nach 
dem Schlusssegen und dem Lied ĂGroÇer Gott,  wir 
loben dichñ lºste sich die Gottesdienstgemeinde 
auf.  

Nach einer Stärkung mit Rindswurst ging es wieder zurück  nach Altheim 
zum Ausgangspunkt.  Dort standen ja die Autos zur Heimfahrt.  
Auch im nächsten Jahr  wird wieder eine Wallfahrt am 8. September  
nach Dieburg im Pfarreienverbund stattfinden.   
 

Reinhold Gotta   
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Frauenwallfahrt  2018  

 

Am frühen Morgen des 13. September s machten sich wieder 15 Frauen 
auf den Fußweg zur Liebfrauenheide nach Klein -Krotzenburg.  

Das Thema der Wallfahrt war in diesem Jahr die Betrachtung der Verse 
des ĂVater unsersñ.   
 
Nachdenkliches zum Vaterunser  
 

Sag nicht VATER , wenn du dich nicht jeden Tag wie sein Kind benimmst.  

Sag nicht UNSER , wenn du nur an dich selbst denkst.  
Sag nicht IM HIMMEL , wenn du nur an Erdendinge denkst.  

Sag nicht GEHEILIGT WERDE DEIN NAME , wenn du ihn nicht lobpreist.  
Sag nicht DEIN REICH KOMME , wenn du es mit persönlichem Erfolg verwechselst.  

Sag nicht DEIN WILLE GESCHEHE , wenn du nicht auch Leiden annimmst.  
Sag nicht GIB UNS UNSER TÄGLICHES BROT , wenn du nicht mit anderen teilst.  

Sag nicht VERGIB UNS UNSERE SCHULD , wenn du mit anderen streitest.  

Sag nicht FÜHRE UNS NICHT IN VERSUCHUNG , wenn du deine guten Vorsätze 
nicht ausführst.  

Sag nicht ERLÖSE UNS VON DEM BÖSEN , wenn du nicht für das Gute eintrittst.  
Sag nicht AMEN , wenn du die Worte dieses Geb etes nicht ernst nimmst.  

(Fuldaer Walldürn -Wallfahrt)  
 

 

 

Betrachtend, betend und singend machten sich die Pilgerinnen nach 
dem erteilten Reisesegen auf den Weg. An den bekannten Wegstati o-

nen wurden die einzelnen Verse des ĂVater unsersñ meditiert und in 
Beziehung zu unserem Leben gesetzt.  
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Etwa auf halber Strecke 

gab es in der Hütte im 

Wald die obligatorische 

Frühstückspause, d ieses 

Jahr  wieder mit kleinem 

geistigen  Getränk. Das 

Wetter war hervorragend: 

trocken, aber nicht zu 

warm.  

 

In der Kapelle auf der Liebfrauenhe i-

de feierte Pfarrer Winter mit den Pi l-

gerinnen und allen, die per Auto u n-

terwegs waren, die Hl. Messe.  

 

Traditionell versammelten sich alle 

am Mittag an der langen Tafel im 

Gasthaus 

Tanne n-

hof. Und nach dem gemütlichen Essen fu h-

ren dann alle ge stärkt nach Hause.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Rita Dirks   


